
(3) Für die Entscheidung ist ausschließlich das Wohl 
des Kindes maßgebend. Demgemäß soll die Entschei­
dung möglichst eine endgültige Regelung des Sorge­
rechts treffen, um für die Zukunft etwaige für die Ent­
wicklung des Kindes schädliche Änderungen seiner 
Lebensverhältnisse zu vermeiden.

§ 31
Name der geschiedenen Ehegatten

Nach der Scheidung kann jeder Ehegatte durch Er­
klärung gegenüber dem zuständigen Organ der staat­
lichen Verwaltung einen Familiennamen wieder an­
nehmen, den er vor der Ehe getragen hat.

Unterhalt nach der Scheidung der Ehe
§ 32

(1) Ist ein Ehegatte ganz oder teilweise außerstande, 
seinen Unterhalt nach der Scheidung aus seinen eigenen 
Arbeitseinkünften oder aus sonstigen Mitteln zu be­
streiten (§ 13), so hat ihm der andere Teil für eine 
Übergangszeit, jedoch nicht für länger als zwei Jahre 
nach Rechtskraft der Scheidung, einen nach den beider­
seitigen Verhältnissen angemessenen Unterhalt zu ge­
währen.

(2) Soweit nicht außergewöhnliche Umstände, wie die 
Geburt eines Kindes, die Unterbrechung einer Berufs­
ausbildung durch die Eheschließung, vorliegen, besteht 
ein Unterhaltsanspruch nur dann, wenn die Eheleute 
mindestens ein Jahr zusammen gelebt haben.

(3) Die Entscheidung über den Unterhalt ist durch das 
Gericht in dem Scheidungsurteil zu treffen.

§ 33
(1) Stellt sich heraus, daß ausnahmsweise die Fort­

dauer der Unterhaltszahlung erforderlich ist, weil der 
Unterhaltsberechtigte sich keinen eigenen Erwerb 
schaffen konnte, und ist dem anderen Teil eine weitere 
Unterhaltszahlung zuzumuten, so kann das Gericht 
unter Berücksichtigung aller Umstände auf Antrag die 
Fortdauer der Unterhaltspflicht aussprechen.

(2) Aus Vereinbarungen, die im Zusammenhang mit 
der Scheidung über die Zahlung von Unterhalt an einen 
geschiedenen Ehegatten getroffen werden, kann für die 
Zeit nach Ablauf von 4 Jahren nach der Rechtskraft 
des Scheidungsurteils nicht mehr geklagt oder voll­
streckt werden.

§ 34
Ändern sich die Umstände, die zur Festsetzung einer 

Unterhaltszahlung geführt haben, so kann das Gericht 
den Wegfall der Unterhaltszahlung oder ihre Herab­
setzung bestimmen.

Zweiter Teil 
Eltern und Kinder

1. Kapitel: Eheliche Kinder
1. Abschnitt: Eheliche Abstammung

§ 35 
Grundsatz

§ 36 
Legitimation

Heiraten die Eltern eines vor der Eheschließung ge­
borenen Kindes, so wird das Kind mit der Ehe­
schließung ehelich.

§ 37
Name des Kindes

Das Kind erhält den Familiennamen, den seine Eltern 
während der Ehe führen. Führen die Eltern verschie­
dene Namen, so erhält das Kind den Familiennamen, 
den die Eltern bei der Eheschließung nach § 10 Abs. 2 
und 3 bestimmt haben

2. Abschnitt: Elterliche Sorge
1. Titel: Allgemeine Bestimmungen

§ 38
Inhalt der elterlichen Sorge

Die elterliche Sorge umfaßt das Recht und die Pflicht 
der Eltern,

1. das Kind zu betreuen und für seine Gesundheit zu 
sorgen;

2. das Kind zu einem selbständigen und verantwor­
tungsbewußten Bürger des demokratischen Staa­
tes, der seine Heimat liebt und für den Frieden 
kämpft, zu erziehen;

3. dem Kinde eine Berufsausbildung zu geben, die 
seinen Fähigkeiten entspricht und es auf eine ge­
sellschaftlich nützliche Tätigkeit vorbereitet;

4. das Vermögen des Kindes zu seinem Besten zu ver­
walten;

5. das Kind zu vertreten.

§ 39
Ausübung der elterlichen Sorge

(1) Die elterliche Sorge ist Sache beider Elternteile, 
sie regeln alle sich hieraus ergebenden Angelegenheiten 
gemeinsam.

(2) Ist ein Elternteil verhindert, so ist der andere be­
rechtigt, die elterliche Sorge allein wahrzunehmen. 
Dauert die Verhinderung voraussichtlich nur kurze 
Zeit, so beschränkt sich diese Berechtigung auf unauf­
schiebbare Angelegenheiten.

(3) Steht einem Elternteil die elterliche Sorge nicht zu 
oder ist ein Elternteil verstorben oder für tot erklärt, 
so hat der andere allein die elterliche Sorge.

§ 40
Elterliche Sorge im Falle der Eheauflösung oder des 

Getrenntlebens
(1) Leben die Eltern voneinander getrennt, so be­

stimmt, wenn die Eltern sich nicht einigen, der Rat des 
Kreises nach eingehender Prüfung der Umstände (§ 30), 
wem die elterliche Sorge zu übertragen ist.

(2) Wird die Ehe durch Urteil aufgelöst, so wird die 
Bestimmung gemäß § 30 von dem Gericht getroffen. Die 
Entscheidung ist dem Rat des Kreises mitzuteilen.

(3) Änderungen der Entscheidung über die elterliche 
Sorge sollen nur getroffen werden, wenn sich die Um­
stände, die für die Entscheidung über das Sorgerecht 
maßgebend waren, so grundlegend geändert haben, daß 
eine anderweite Entscheidung über das Sorgerecht im 
Interesse des Kindes unabweisbar erscheint. Die Ent­
scheidung wird von dem Rat des Kreises nach ein­
gehender Prüfung aller Umstände (§ 30) getroffen, 
jedoch ist bei der Änderung der Entscheidung eines 
Gerichts die Zustimmung dieses Gerichts erforderlich.

(4) Dem Rat des Kreises obliegt die Durchführung 
seiner Entscheidungen.

§ 41
Unfähigkeit zur Ausübung der elterlichen Sorge

Wer handlungsunfähig ist, kann die elterliche Sorge 
nicht wahrnehmen. Das gleiche gilt für denjenigen, der 
in der Handlungsfähigkeit beschränkt ist; er ist gleich­
wohl verpflichtet, das Kind zu betreuen und für seine 
Gesundheit zu sorgen.

§ 42
Persönlicher Umgang mit dem Kinde

(1) Ein Elternteil, dem die elterliche Sorge nicht zu­
steht, behält die Befugnis des persönlichen Umganges 
mit dem Kinde.

(2) Der Rat des Kreises hat auf Antrag eines der Be­
teiligten diesen Umgang zu regeln. Er kann ihn für 
bestimmte oder unbestimmte Zeit ausschließen, wenn 
dies zum Wohle des Kindes nötig ist.

§ 43
Zuführung des Kindes

Wird dem Sorgeberechtigten das Kind widerrechtlich 
vorenthalten, so kann er im Wege der Klage verlangen.

Ein Kind, daß nach der Eheschließung geboren wird, 
ist ehelich, wenn die Frau es vor oder während der 
Ehe empfangen hat.
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